
Jugend und Ausbildung 
im Rhein-Hunsrück 

Kreis

Erkenntnisse aus Befragung und 
Interviews 2025 mit ausbildenden 

Betrieben im Rahmen des 
RUSTIK-Projekts



Perspektivenwechsel: 
Stimmen aus der Region  

„Wir versuchen auf Ausbildungsmessen jeder Art 
auf uns aufmerksam zu machen. Wir sind im 

Wildwuchs vertreten.“

„Berufsschulen sind oft nicht gut erreichbar für 
junge Menschen ohne eigenen Führerschein. 

Busverbindungen sind nicht genügend 
vorhanden.“

“Rekrutieren aus Drittstaaten ist nach wie vor 
eine hohe bürokratische Hürde.”

„Wir bilden weniger aus.“

Bewerber*innen „sollten 
wissen, welche Aufgaben der 

Ausbildungsberuf mit sich 
bringt und sich bewusst für 

den Beruf entscheiden.“

„Berufsorientierung in Schulen 
muss weiter priorisiert werden!“

„Berufsorientierung in 
Schulen muss weiter 
priorisiert werden!“

„Für mich stehen die sozialen 
Kompetenzen an erster Stelle. 
Und wenn die stimmen, dann 

kommen auch die 
Basiskompetenzen in 

Mathematik, Deutsch, Englisch“



Ausbildung im Rhein-Hunsrück 
Kreis
Im Rhein-Hunsrück-Kreis wird eine sehr 
breite Palette an Stellen für eine 
Ausbildung oder ein Duales Studium 
angeboten. Nichtsdestotrotz bleiben Jahr 
für Jahr Plätze frei und zugleich 
Bewerber*innen unversorgt. Im Rahmen 
des RUSTIK-Projekts wird daran gearbeitet, 
diese Kluft zu schließen, indem neues 
Wissen generiert und Informationsflüsse 
zwischen Jugendlichen, Arbeitgebern und 
anderen relevanten Akteuren verbessert 
werden. Um die Herausforderungen im 
Bereich Ausbildung besser zu verstehen 
und Lösungen zu entwickeln, wurde 2025 
eine nicht repräsentative Befragung von 
ausbildenden Betrieben durchgeführt. Eine 
Auswahl der Ergebnisse finden Sie in dieser 
Broschüre. Darüber hinaus wurden 2024 
290 Jugendliche befragt (ausgewählte 
Ergebnisse sind in einer weiteren 
Broschüre dargestellt), Interviews mit 
wichtigen Akteuren im Bereich Ausbildung 
geführt und Arbeitsmarktdaten 
ausgewertet. 

Befragte nach Wirschaftszweigen
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Wirtschaftliche 
Dienstleistungen

Handel/Verkehr/Gastronomie

ÖD/Bildung/Gesundheit/
Soziales



Dass viele Ausbildungsstellen unbesetzt bleiben, hat Gründe in z.B. der demografischen 
Entwicklung, dem Trend zum Studium etc. Die Betriebe und die jungen Menschen im 
Rhein-Hunsrück-Kreis sind also nicht per se verantwortlich dafür, dass es Betrieben an 
Auszubildenden fehlt. Trotzdem lohnt sich ein genauerer Blick auf die Situation vor Ort, 
um aus den gegebenen Rahmenbedingungen möglichst das Beste zu machen.

Besetzte und unbesetzte Ausbildungsplätze in den Betrieben der Befragten

Wie viele und welche Ausbildungsstellen bleiben unbesetzt?

Anteil unbesetzte Ausbildungsplätze an der Summe 
geplante Ausbildungsplätze

Anteil besetzte Ausbildungsplätze an der Summe geplante 
Ausbildungsplätze

Einiges läuft hier sogar sehr gut: 
In 89,9% der Betriebe werden unter 25% Abbrüche verzeichnet. Die Zahl 
der Ausbildungsabbrüche liegt in den meisten Betrieben unter 15%. 
76% der Befragten geben an, dass in ihren Betrieben 75% oder mehr der 
ausgebildeten Personen übernommen werden. Größere Betriebe haben 
tendenziell höhere Übernahmequoten. 
Beides ist deutlich besser als im Bundesdurchschnitt. Die größere Hürde 
für Betriebe ist tatsächlich, passende Bewerberinnen und Bewerber zu 
finden. Nur 40% der befragten Betriebe konnten alle Ausbildungsplätze 
besetzen.
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Insgesamt

Produzierendes Gewerbe

Handel/Verkehr/Gastronomie

Wirtschaftsbezogene Dienstleistungen

ÖD/Bildung/Gesundheit/Soziales 

Einzelunternehmen

Personengesellschaft

Körperschaft
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33,1% 66,9%

16,9% 83,1%
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 Rechtsform
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Unter 50 Beschäftigte

50 bis unter 250 Beschäftigte

250 und mehr Beschäftigte

41,9% 58,1%

41,1% 58,9%
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Betriebsgröße

Wirtschaftsbereiche



Die Schwierigkeit der Suche nach Auszubildenden

11%

"Welche Herausforderungen sehen Sie bei der Besetzung von 
Ausbildungsplätzen?” "Für uns war die 

Suche nach 
Auszubildenden in 
den letzten drei 
Jahren insgesamt…“:

„Wie beurteilen Sie 
die Verfügbarkeit 
geeigneter Bewerber 
und Bewerberinnen für 
Ausbildungsplätze?” 
(in Prozent)

Die Mehrzahl der Betriebe wünscht sich mehr Bewerbungen.

Es werden auch höhere Qualifikationen von den Bewerber*innen 
gewünscht, das ist aber differenziert zu verstehen: 

Die meisten Betriebe erwarten nicht unbedingt sehr gute Noten, nur 
können größere Mängel in bestimmten Bereichen ein Problem 
darstellen – es hängt dabei vor allem vom Ausbildungsberuf ab, was 
wichtig ist. 

Wichtig sind aber für fast alle Betriebe z.B. Motivation und 
Zuverlässigkeit (s. nächste Seite).
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Mangelnde Zahl an Bewerbungen

Unzureichende Qualifikation der Bewerber*innen

Erreichbarkeit von Betrieb/Berufsschule

Unzureichende Begeisterung für das Angebot

Unzureichende Bekanntheit der Berufe

Falsche Erwartungshaltungen an die Ausbildung

Unzureichende Bekanntheit des Unternehmens

Unzureichende Bekanntheit des Ausbildungsangebots

Nicht adäquate Rahmenpläne/Prüfungsordnungen

Sonstige Herausforderungen
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Über die Hälfte der Befragten findet die Verfügbarkeit geeigneter 
Bewerberinnen und Bewerber für Ausbildungsstellen „eher schlecht“, 
weitere 11,8% sogar „sehr schlecht“. „Sehr gut“ wird die Lage von 
keinem der 68 Befragten eingeschätzt.

Im produzierenden Gewerbe bleiben unter allen Branchen die 
meisten Ausbildungsplätze unbesetzt. Entsprechend wird die 
Verfügbarkeit geeigneter Bewerberinnen und Bewerber für 
Ausbildungsstellen besonders negativ eingeschätzt. 

Größere Betriebe und die Körperschaften öffentlichen Rechts haben 
weniger Schwierigkeiten, Ausbildungsstellen zu besetzen.

Sehr leicht Eher leicht Teils-Teils Eher schwer Sehr schwer

Sehr gut Eher gut Eher schlechtAusreichend Sehr schlecht
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Wie finden Betriebe die richtigen Auszubildenden?

"Welche Eigenschaften, Kenntnisse und Kompetenzen sind bei 
Auszubildenden besonders wichtig?"

… sind Eigenschaften wie Motivation, Zuverlässigkeit und Lernbereitschaft 
wichtiger als schulische Leistungen.

... ist die Kenntnis der deutschen Sprache sehr wichtig. Viele größere 
Unternehmen bieten mittlerweile Deutschkurse an.

... ist die Zusammenarbeit mit den Schulen zentral. Die Hälfte der Befragten 
wünscht sich eine stärkere Zusammenarbeit mit den Schulen.

Für ausbildende Betriebe im RHK…

“Welche Unterstützung wünschen Sie sich im Bereich Ausbildung?”

Was tun Betriebe schon, um mit der Situation umzugehen?
Betriebe im Rhein-Hunsrück-Kreis bemühen sich auf vielfältige Weisen, 
Ausbildungssuchende für sich zu gewinnen, Personen die Ausbildung zu 
ermöglichen und Interessierte, die dem gesuchten Profil nicht ganz 
entsprechen, weiter zu qualifizieren. 

Die Attraktivität ihrer Ausbildungsstellen erhöhen: 
durch hochqualitative Ausbildung, gute Arbeitsbedingungen und Entlohnung 
sowie Zusatzangebote.

Informieren und werben: 
z.B. Präsenz in sozialen Medien und 
Teilnahme am eintägigen 
Schnupperpraktikum BLIND DATE.

Bewerber*innen/Azubis weiter 
qualifizieren:
z.B. Deutschkurse organisieren oder bei 
der Prüfungsvorbereitung helfen.

Mobilität fördern:
z.B. Shuttles oder Fahrgemeinschaften 
organisieren oder den Führerscheinerwerb 
fördern.
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Interesse und Motivation

Zuverlässigkeit

Lernbereitschaft

Empathie, Freundlichkeit

Teamfähigkeit

Eigeninitiative

Kommunikationsfähigkeit

Deutschkenntnisse

Technisches Verständnis

Kreativität

Gute Noten

Fachkenntnisse

Fremdsprachenkenntnisse

Sonstige

Sehr wichtig Eher wichtig Teils-Teils Eher unwichtig Unwichtig

63,2%

59,6%

43,9%

28,1%

26,3%

26,3%

26,3%
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Stärkere Zusammenarbeit mit den Schulen

Öffentlichkeitsarbeit zur Steigerung der Bekanntheit

Regelmäßige Treffen von Arbeitgebern und Schulen

Sozialpädagogische Begleitung der Auszubildenden

Regelmäßiger Austausch von Ausbildern untereinander

Anpassung der Ausbildungsinhalte

Weitere Beratung und Begleitung

Andere
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Dieses Projekt wird von der Europäischen Union im Rahmen des Forschungs- und 
Innovationsprogramms „Horizont Europa“ mit der Finanzhilfevereinbarung Nr. GA 
101061051 gefördert. Die im Rahmen dieses Projekts entwickelten Arbeiten werden 

auch von Innovate UK durch das Horizon Europe Guarantee Scheme unterstützt.  

Über das Projekt:
RUSTIK ist ein vierjähriges transdisziplinäres 
Forschungsprojekt. Das Projekt zielt darauf ab, 
Akteure und politische Entscheidungsträger in 
ländlichen Gemeinden zu unterstützen, bessere 
Strategien, Initiativen und politische 
Maßnahmen zu entwickeln, die den 
nachhaltigen Wandel in ländlichen Gebieten 
vorantreiben.
Als eines von 14 Living Labs im RUSTIK-Projekt 
erheben und kombinieren wir im 
Rhein-Hunsrück Kreis neue Daten, um die 
Probleme auf dem Ausbildungsmarkt besser zu 
verstehen. Unser Ziel: Jugendliche und Betriebe 
(Unternehmen, aber auch z.B. die öffentliche 
Verwaltung) gezielt zusammenbringen und den 
Austausch zwischen relevanten Akteuren auf 
dem Ausbildungsmarkt in der Region stärken.
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